
Freitag den ZO . November LHZ -L.

Oberamtsgericht Nagotd.
Unlerlbalbetm.

S <huldeuli «)uida1io»
In de» nachgenannten Gontsacken

sst̂ zurSchuldenliquidation rc. Tagfahrt
auf die unken bezeichnele Zeit ander
räumt , wozu die Gläubiger und Bür¬
gen unter dem Anfüge, , vorgeladen
werden , daß die Nicktligulkirenden,
so weit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichts -Akten bekannt sink, am Schluß
der Liquidation durch Äusschlußbescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs , der Genehmigung
des Verkaufs der Masse -Gegenstände i
und der Bestätigung des GüterpflegerS
der Mehrheit ihrer Klasse deitreten.

Issoor Faßnacht,  Maurer in
Unterihalheim , ( nach Amerrka

entwichen,)
Monlag den 11. Dezember d. I .,

Morgens 9 Ubr,
auf dem Rathhaus in Uniertbalheim.

Nagold , den 7 . Nov . 1854.
König !. Oberamtsgericht.

_M ltt nacht , A.B.

Oberamtsgericht Nagold.
Schöndronn.

Schulde, »liquidation
In der Gantsache des

Jobann Georg Ha u ße r, Amts¬
dieners in Schönbronn,

ist zur Echuldcnliquitaticn rc. Taa-
fahrl auf

Montag den 27 . November 1854,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen auf das Rathhaus inSchön-
bkonn mit dem Anfiizen vorgcladen
werden , daß die '/ ichtliquidirenden , so¬
weit ihre Forderungen nicht aus den

Gerichtsakten bekannt sind, in nächster
Gerichtssitzung durch Ausschlußbescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen Nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen!
werden , daß sic hinsichtlich eines etwai¬
gen Vergleichs , sowie bezüglich der Ge - j
nehmigung des Verkaufs der Maffe-
gegenstände und der Bestätigung des!
Giuerpflegers der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klaffe deitreten.

Nagold , den 25 . Oktober 1854.
K. OderamlSgelicht

v. N o w.

Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Die Gläubiger des kürzlich gestor¬
benen Gottfried Harsch,  gewesenen
Stadtrachs dabier , werdenh emu auf-
gefordert , ihre Ansprüche unier Vor¬
legung der Beweismittel bei der hie¬
sigen Theilun ^öbcbörde

binnen 15 Tagen
geltend zu machen , widrigenfalls auf
solche bei der Bei laffenschaftstheilung
keine Rücksicht genommen werden
könnte..

Den 3 . Nov . 1854.
Waisengerichis-Borstand i

Engel.

Sch retingen,
Genchtsbezirkö Nagold.

Gläubiger - Aufruf
AuS Anlaß der Erledigung der Ver-

lässenschaftsiache des kürzlich verstorbe¬
nen alt Jvbann Marttn Walz,  Mül¬
lers von hier , werden Diesenigen , welche
aus irgend einem NechtSgrunde , na¬
mentlich auch aus cingegangenen Bürg¬
schaften Ansprüche an den Nachlaß des¬
selben zu machen baben , unter dem
Präjudiz aufgcfordert , solche

binnen 3 Wochen

bei der TheilungSbehörde anzuzeigen,
und zu erweisen , daß im Unterlassungs¬
fälle die Erbtheilung ohne ihre Be¬
rücksichtigung wird vorgenommcn wer¬
de».

Den 23 . Oktober 1854.
Der Gemeinderaih.

Stadt Aitenstaig,
GenchtS - Bezirks Nagvld.

LiegcnfchaftS - Verkauf.
In der Gaätsache des

Kaufmanns Carl Friedrich Lied
dahier

wird zu Folge oberamtsgerichtlichen
Auftrags nachbenanntc Liegenschaft des-
selben am

Dienstag den 21 . Nov . d. I .,
Morgens 9 Uhr,

gegen zielerweise Bezahlung zum drit¬
te» und wahrscheinlich leztenmal auf
hiesigem Nathhaus zum Verkauf aus-
gesetzt, nämlich:

e,n mit drei Wohnungen eip^ xich.
leies Handlungs¬
haus sammt gu¬
tem Keller,

einScheurenantheil,'
die Hälfte an einem Hantlungshaus

fZ. mit Conditvrei - Einrichtung
'in der Oderamtsstadl Sulz,

ciica 2 Morgen Baum -,
Gras - und Wurzgarien,

circa 1 >/, Morgen
Acker und

circa 2 Morgen
Wiesen,

zusammen zu 3995 fi. angeschlagen,
und um 3070 fl. angekauft.

Kausölustige , auswärtige mit obrig¬
keitlichen Prädikats - und Vermögens«
Zeugnissen versehen , werden eingelaken.

Den 6 . November 1854.
Stadtschultheißenamt.

Speidel.



Mindersbach,
Gerichtsbezirks Nagold.

Heu - und Oehmd -V erkauf.
Am Samstag dem 18 . d. MtS .,

Mittags 1 Ubr,
werden aus hiesigem RathhauS im
Erekutionsweg

etwa 50 Centner Heu und Oehmd
an Meistbietende gegen sogleich baare
Bezahlung verkauft.

KaufS -Liedhaber hiezu werden höf¬
lich eingeladen.

Den 8 . November 1854.
Schultbeißenamt.

,i>öbler.

Mindersdach,
Oberamtö Nagold.

Für Schlosser und Schunde!
Die hiesige Gemeinde ist eines etwa

30 Schuh langen eisernen Treppen-
« geländers benölhigt , welches

am Samstag dem 18. d.,
WWMff NachmitttagS 2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus in Abstreich
gebracht wird . '

Die betreffenden Meister werden
hiezu höflich eingeladen.

Den 8 . November 1854.
Schultheißenamt.

Köhler.

Nagold
Aufruf.

Alle diefemgen , welche irgend eine
Forderung an mich zu machen berech¬
tigt sind, fordere ich wiederholt auf,
dieselbe längstens bis zum 42-
November  mit mir selbst ins Reine
zu setzen, um mich nicht in den letzten
Stunden vor meiner Abreise demselben
unterziehen zu müssen. Nach Ab lauf
dieserFrist werden keinerlei
Forderungenmehr angenom¬
men . Schuh , Schiniv.

Nagold.
Es ist wegen Mangel an Raum ein

« — —^ älterer Sopha und ein run-
LWWUder , noch ganz neuer , po-

MMWWMirter Auszugtisch mit drei
Einlegdlätiern billig zu verkaufen;
wo ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Eine gesuude Säugamme sucht

alS solche eine Stelle ; wer ? sagt die
Redaktion.

Nagold
Warnung

Ein Jeder , der etwas in seinem Hause
unetngeschlossen liegen hat , möge eS
einschließen, wenn GottfriedButz,
Sulzer Bote , und GottfriedWeis
sert  ins Haus kommt.

David Graf.

Warth,
OberamtS Nagold.

Geld - Offert.
Di « Unterzeichnete hat ge

gen gesetzliche Versicherung
240 fl. auSzuleihen.

Gemeinde - Pflege.
Schwemmle.

In der Buchhandlung von G . Z a t s e r in Nagold

Der treue und unentbehrliche

für alle
Auswanderer nach Amerika,
um auSwandernde Landsleute vor Schaden zu bewahren und ihre Wohl¬

fahrt ln der neuen Welt zu befördern.
Nebst einer

Sammlung englischer und deutscher Gespräche
und einem

ärztlichen Rathgeber
für

Auswanderer und Seereifende.
Von

I . W i s e m a n n.
Motto:  Wer in ein fremde » Land zieht , mache

sich zuerst mit den Sitten und der Sprach«
desselben vertraut , sonst wird er bedeuienden

- Schaden erleiden und ein theureS Lehrgeld be¬
zahlen müsse».

Preis 56 Kreutzer.

Interessante Schrift!
Im Verlage von 1§ . Niecker in Tübingen  ist erschienen und in

Nagold in der Buchhandlung von G . Zaiser  zu haben:

Merkwürdige HKrophczeihungerr
auf die

Jahre L8SS bis I87L.
Enthüllung  h ö ch stw ichtrge r Geheimnisse.

Nach dem Italienischen
des -j- Kitchot 's Fornafari.

32 Seiten in 12 . Preis 3 Kreuzer.

Zu haben in der Buchhandlung von Nagold.
, . > Schöne Milchschweine , engli.

Das G eh a s , sche Rare , hat zu verkaufen
»ein » Zucht , Behandlung , tebensver

hiUtnitte und Krankheiten,
nebst ,

Beschreibung und Beurtheilung der
Wolle und einem vollständigen Register.
Nach einer zweiten englischen Ausgabe^

S ch w e i k l e,
Bäcker.

Nagold

vrurv Rvulsanx
mit Anmerkungen uns Zusätzen von mit schönen Landschaften im

F . M . Duttenhofer. . "
Preis 5 fl. 36 kr.

Preist
von 1 fl. 45 kr. sind zu haben bei

G . Zaiser,



Der Fromme.
Ein Zeitbild von Ludwig Robert.

Ein Frommer Hai Jahr ein , Jahr ans,
NachiS spät und früh am Morgen,

In eigner Seel ' , im eignen Haus
So immerdar zu sorgen,

Daß schon an Zeit es ihm gebricht,
Um Kundschaft einzuholen,

Was Einer glaubt und denkt und spricht,
Oer nicht ihm andefohlen.

Er braucht so stets von oben Rath,
Zu eignem Heil hienicden,

Ist mtt dem Besten , was er that,
So wen'g selbstzufrieden,

Daß nie er spürt die stolze Lust,
Den Nächsten anzuklagen,

Ja , daß er' s scheut, in fremde Brust
Herzrichtend sich zu wagen.

Erkennt er gleich kein and ' res Licht,
Für sich, als seinen Glauben,

Doch trachiet er den Forscher nicht
Der Fackel zu berauben;

Verketzert n-cht mit Wutbgeschrei
Die ew'gen Denkgesetze,

Sagt nicht, Verstand sei Teufelei
Und die Vernunft ein Götze.

Wann Dünkel ruf, : „ Jn ' S Himmelreich,
Gehl ' s nur auf meinen Spuren !"

Denkt er , die Gaben sind nicht gleich,
Verschieden die Naturen.

Er glaubt , we in der Schrift es he ßl:
Dem Einen ward Erkcnniniß,

Dem — Glauben , senetn — Forschungegeist,
Und diesem — Sprachverständruß,

Wähnt nicht, zu wissen, welche Kraft
Jedwedem ward gewähret,

Prahlt nicht, zu haben Wissenschaft
Von dem, was er entbehret . —

Das aber weiß er , und hat Acht,
Es nimmer zu vergessen:

Zwei Gaben hat dcs VaierS Macht
Uns Allen zugcmefscn,

Zwei Gnaden , die — nach ew' gem Nach —
Kein Menschenkind soll missen,

Die freie Wahl zu eig'ner That,
Zu freier Wahl — Gewissen,

Denn ohne freien Thaienischluß
Nicht Tugenden , nicht Fehle;

Ein unverstandner Zwang , ein Muß
Sie sind ein Mord der Seele.

Das weiß ein Frommer und so kirrt
Und zwängt er nie zum Glauben,

Wird Keinem , selbst wann schwer er irrt,
Gewissensfreiheit rauben.

Er will nicht Gläubige für ohn,
Mag nicht Ungläub 'ge strafen:

Was sollten Gott , was seinem Sohn

Und was dem Geiste Sklaven ? l
Nur die, so ihm der Herr vertraut,

Führt er zu höh' rcm Leben;
Sein Wandel ist cs , der erbaut,

An dem sie sich erbeben.
Und himmlisch wird sein treuer Fleiß

Auf Erden schon belohnet:
Ein Even ist der heit' re Kreis,

In dem er selig wohnet . —
So strahlt sein Haus — er weiß es nicht

Durch Nacht und Nebelferne;
Und der Verirrte folgt dem Licht,

Dem stillen hell' gen Sterne.

Die Adlerjagd.
Die Jagd auf Adler - und Geiernester bildet einen

wahren Industriezweig der armen Bauern von Sardi¬
nien , sowie der Insel Corsika . Das „ Journal des Chas-
seurS" erzädlt folgenden Fall : „ Drei Brüder , junge
Bauern wurden in der Tiefe eines Abgrundes ein gro¬
ßes Adlernest gewahr , welches ihnen eine reiche Beute
zu versprechen schien. Aber der Felsenspalt war so senk»
recht, daß kein anderes Mittel blieb , in diese Art von
Schacht zu gelangen , als uwem man sich an einem seile
hinunter ließ . Sw wanden das Seil in der Mitte um
den Stamm eines jungen Baunres , der in der Nähe
stand , um sich auf diese Weise eine Art von Nolle zu
verschaffen , milleist welcher sie es tiefer hlnunrerlassea
oder Heraufziehen lonnien , ie nachdem es der daran Be¬
festigte verlangte . Die Gefahr des Unierneamens be¬
stand nicht allein in der Möglichkeit eines Sturzes von
mehr als l50 Fuß in der Tiefe , sondern auch in den
wahrscheinlichen Angriffen der unzähligen Raubvögel,
die- dieser finstere, unzugängliche Ort beherbergte . Der¬
jenige der drc « Brüder , den das Loos getroffen halte,
das Unternehmen zu wagen , hielt es dader auch für nö-
ihig , seinen Säbel mitzunebmen , um sich vor den Fein¬
den, denen er sich gegenüberstellte , schützen zu lönncn.

I Die beiden andern Brüder hielten das Seil . Der Ael-
tefte war 26 Jahre und der mukhige Jäger 22 Jahre alt,
groß , muskulös und von herkulischer Kraft . Er näherte
sich dem Abgrunde , das Seil begann sich mit ihm zu
senken, tief , iiefer , jetzt schwebt er vor der Spalte , in
der das ersednie Adlernest sich befindet , er hebt es aus.
Vier junge Adler mit weißlich gelbem Gefieder sinn sein,
aber das Schwerste ist noch nicht geschehen, er muß auch
noch zurück. Er hat seine» Brüdern zugerufen , daS
Seil aufzuziehen , seine Stimme schallt weit durch die
Klüfte , über sie hat auch seine Feinde geweckt. Er sieht
sich plötzlich wüihend von zwei Adlern , dem Vater uns
der Multer der Kleinen , d,e er im Arme hält , eingefal¬
len , auch die übrigen Raubvögel scheinen diesen helfen
zu wollen , ein furchtbares Geschrei füllt die Schlucht,
immer dichter wird die Schaar rm ihn her ; er schwingt
fernen Säbel über seinem Kopfe , indem er sich nach allen
Seiten decken muß . Plötzlich spürt er eine hef.rge Er-



'chülterung vrS Keils und bemerkt , daß er mit dem Sä«
;el dasselbe getroffen und zu drei Viertbeilen durchschnit-
en hat . Er erkannte die Gefahr , in dir er schwebte,
?in furchtbarer Schauder überlief ihn, dennoch ging das
?eil immer höher und höher , und unbeweglich , in un¬
beschreiblicher Angst , schweigend , erwartkt er , welches
Loos ihm die Vorsehung bestimm«. Er ist oben , er hat
festen Grund , er und sein Ätlernest , Vas er nicht aufge¬
geben ha «. Ein lauter Freudenschrei seiner Brüder be¬
grüßt idn , aber wie sie idn betrachten , erkönnen sie ihn
kaum, seine Haare sind weiß geworben ."

Allerlei.
Woher stammt das. Gefunbheitsivünfchen

beim Niesen?
Als Prometheus den noch leblosen Menschen schuf,

hielt er ibm eine Flasche mit Sonnenstrahlen unter die
Nase . Da drang Leben und Wärme in alle Glieder,
Nerven und Fiebern , und ein starkes Niesen war bas
erste Zeichen teS Lebens . Voll Freude über bas gelungene
Werk wünschte Prometheus dem Menschen Gluck ; und
dieser brachie auS Dankbarkeit die schöne Gewohnheit
des Glückwünschens auf die Nachwelt.

Eigenthninttche Vergiftung.
Eine plöh ' ich veränderte Nahrung , auch wenn diese

an sich völlig unschädlich >st, kann nicht bloß Krank¬
heit, sondern auch den Tod herdeiführen , der sodann un¬
ter augenscheinlichen Symptomen der Vergiftung auftritt.
Diese Behauptung macht der englischeArzt Dr . S . Tay¬
lor , stützte dieselve auf viele Beobachtungen und erzählt
aus seiner Praxis den jüngsten Vorfall dieser Art , wo
nämlich eine Hirtenfomil .e, nachdem sie Jahre hindurch
nur Milchspeisen genossen, eines Tages ein übrigens ge¬
sundes Stück Vieh schlachtete, und von dem verzehrten
Fleische desselben theils schwer erkrankt , theils unter un¬
zweideutigen Anzeichen der Vergiftung gestorben ist.

Der Mensch.
(Oberbaierisch.)

Der Mensch is wie a Juchrnstiefl,
Der tbnat in Anfang aa koa guat,
Muß viel d'erfahrn und viel schlucke,
BiS baß ihm 'S Wasser nix mehr thuat.
Und taugt er ' waS und iS er 'zbraucha,
So iS er alt , wcrd ' nimmer neu,
Und nacher , eS iS ganz natürli,
Is aa der Gschpaß gar bald vorbei.

Der (Hetz der Chinesen.
Die Bewohner des himmlischen Reichs besitzen einen

solchen Geiz, daß wenn sich zwei prügeln , sie ihre Klei¬
der auSziehen , um sie nicht zu zerreißen . Ein Loch in
den Gliedern , meinen sie, sei bald geheilt , aber ein Loch
im Kleide wachse  nicht wieder zu.

Aphorismen.
— Der Tugend sicherster Probirstein ist die Geduld.

WaS mit Ungeduld geschieht, beweist , daß der Mensch
sich, nicht das Gute , im Auge hat , baß er eS noch nicht
gelernt hat , Gott zu vertrauen , seinen Willen in Allem
dem göttlichen Willen zu unterwerfen . Wo es an Ge¬
duld fehlt , da fehlt es an Liebe , an Selbstverlängiinng,
da zieht der Mensch sich und seinen Willen dem gött¬
lichen Willen vor , da liebt er sich und seine Zweck«
mehr , als er Gott liebt.

— Gott , die Welt , der Mensch sind Gegenstände,
deren Wese » ein unzerreißbarer Schle er deckt, und nach
deren Erkenntnis ' die Vernunft unaufhörlich ringt.

Anekdote » .

Jemand fand eine Brieftasche mit Banknoten , und
war ehrlich genug , sie dem Etgenthümer , einem bekann¬
ten Geizhälse , wieterzugeden . Dieser , obschon dadurch
der Verzweiflung entrissen , konnte sich doch nicht zu einer
Belohnung entschließen , und als ihm seine Bekannten
Vorwürfe darüber machten , sagte er unwillig : „ Hätte
der Mann dem, mir etwas erseht , wenn er meine Brief¬
tasche nicht gefunden hätte ?"

Ein Schüler entschuldigte sich wegen Schulversäum,
niß mit dem Umstante , es sei bei «hm ein — Familien,
fest gewesen , und auf die Frage deS Lehrertz : „ WaS
war denn daS für ein Familienfest ? erwiderte er : „ Schwcin-
schlackten !"

Ein Fiacre bemerkte , daß ein Schusterjunge hinken
auf seinem Wagen saß. Da haute er mit der Peitsche
zurück und rief : „ Steigst du hinab , Sp hbube , eS sitzen
ohnedieß schon vier darinnen ."

Gemeinnütziges.
Verbackung der Kartoffeln unter dasBrod.

Folgendes Verfahren wurde von Hrn . O . R . Geyer
im landivirihschaftltchen Verein des Frciberger Bezirks
(Königreich Sachsen ) empfohlen : rohe Kartoffeln werden
geschält und gerieben und Mittags mit kaltem Wasser
übergosscn ; so bleiben sie biS Abends zur Entsäuerung
stehen. DaS braun gewordene Wasser wird nun abgc-
gossen und die Masse auSgedrückt ; dann wird diese mit
kochendem Wasser zu einer dünnen Suppe gerührt . Ist
sie bis zur Lauwärme adgekühlt , so läßt man den Sauer¬
teig in dieser ganz flüssigen Kartvffelsuppe zerfließen und
arbeitet nun so viel Roggenmehl cm, als zur gehörigen
Steifheit des Teiges nöthig ist. Die Nacht hindurch
gädrt der Teig und wird am andern Morgen ausge-
knetct . Nach dieser Methode gewinnt man ei» sehr gu¬
tes Brod , in welchem man von den Kartoffeln gar nichts
wahrnimmt . Die Ersparniß ist dakp ^ groß , denn man
erseht mit 1 Scheffel Kartoffeln ^ IMkffel Roggen.

Verantwortliche Redaktion: Hölzle . Druck und Verlag der G. Zaiser 'schcn Buchhandlung in Nagold,
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